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Kopfläuse im Anstieg: So schützen Sie
Ihre Kinder jetzt!

In Lübeck sank die Verschreibung von Anti-Läusemitteln
nach Corona. Tipps zur Prävention und Bekämpfung für

Eltern und Schulen.

Lübeck, Deutschland - Die Sorgen um Kopfläuse steigen,
besonders bei Eltern von Kindergarten- und Grundschulkindern.
Neueste Daten zeigen einen Rückgang der verordneten Anti-
Läusemittel in Lübeck: Im Jahr 2022 wurden nur 339 Packungen
verordnet, ein deutlicher Rückgang im Vergleich zu den 539
Packungen im Jahr 2019. Grund für diesen Rückgang war nicht
zuletzt die Coronapandemie, die die Kontakte zwischen den
Kindern deutlich einschränkte. Doch mit der Rückkehr zur
Normalität könnte auch die Ausbreitung der ungeliebten
Parasiten wieder an Fahrt gewinnen. Dies berichtet hl-live.de.

Kopfläuse sind lästig, aber glücklicherweise ungefährlich. Sie
sind keine Überträger von Krankheiten und leben ausschließlich

https://www.hl-live.de/text.php?id=173237


durch direkten Haar-an-Haar-Kontakt. Ihre bevorzugten
Lebensräume sind die Köpfe von Kindern im Grundschulalter,
insbesondere zwischen 7 und 9 Jahren. Wie das RKI erläutert, ist
das Überleben der Laus außerhalb ihres Wirts begrenzt: In der
Regel sind sie nur zwei bis drei Tage lang ohne eine menschliche
Kopfhaut überlebensfähig.

Vorbeugung und Behandlung

Zur Bekämpfung von Kopflausbefall sind konsequente
Maßnahmen erforderlich. Eine einmalige Behandlung mit Anti-
Läusemitteln reicht oft nicht aus. Diese müssen nach 9 bis 10
Tagen erneut angewendet werden. Dazu kommt, dass das nasse
Auskämmen von Läusen und Nissen für zwei Wochen alle drei
bis vier Tage durchgeführt werden sollte. Diese Vorgehensweise
erhöht die Chancen auf einen langfristigen Erfolg in der
Behandlung.

In Apotheken sind verschiedene Produkte erhältlich, die von den
gesetzlichen Krankenkassen übernommen werden, was die
finanzielle Belastung für betroffene Familien mindert. Bei
festgestelltem Befall sollten unbedingt die Schulen oder
Kindergärten informiert werden. Das empfiehlt auch die AOK, die
derzeit über mehr als 20,9 Millionen Mitglieder verfügt und somit
eine der stärksten Kassen ist. Laut der AOK ist es wichtig, alle
Kontaktpersonen umgehend zu informieren, um eine weitere
Ausbreitung zu verhindern aok.de.

Die Aufgabe der Gesundheitsämter

Ein wichtiger Punkt im Umgang mit Kopfläusen ist der
Informationsaustausch. Das Gesundheitsamt spielt eine zentrale
Rolle bei der Bekämpfung des Befalls in
Gemeinschaftseinrichtungen. Es bietet Informationsmaterial und
Beratung an, um betroffene Familien zu unterstützen und die
Verbreitung der Läuse zu stoppen. Ob ein Kind betroffen ist oder
nicht, es liegt in der Verantwortung der Eltern, die Einrichtungen
sofort zu informieren, um die Situation zu entschärfen. Laut RKI

https://www.rki.de/DE/Aktuelles/Publikationen/RKI-Ratgeber/Ratgeber/Ratgeber_Kopflausbefall.html
https://www.aok.de/pp/nordwest/pm/kopflaeuse-in-westfalen-lippe-2025/


gibt es keine spezifische Meldepflicht für Kopflausbefall,
dennoch sollten Gemeinschaftseinrichtungen über den Befall
informiert werden.

Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen, wie wichtig Aufklärung
und Prävention sind, um den Kopflausbefall in den Griff zu
bekommen. Experten empfehlen regelmäßige Kontrollen und
eine gute Hygiene, um den kleinen Plagegeistern den Kampf
anzusagen und den Kindern ein beschwerdefreies Leben zu
ermöglichen. Wenn Sie weitere Informationen benötigen,
können Sie sich direkt an Ihr zuständiges Gesundheitsamt
wenden.
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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